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Aus Bayer n. Der bayerische Militäretat  betrag ! '
seit der Vereinigung mit Preußen und der Einführung der preußischen
Militärbesoldungen jährlich 19,076,743 Gulden . Diese Summe
beträgt das Doppelte gegen den früheren Etat und fast das
Dovpel -e des Erträgnisses aller directen Steuern , die in Bayern
jährlich !0,610,000 Gulden ergeben . Ein Hauptmann erster
Klasse , dessen Besoldung sonst 1200 Gulden jährlich betrug , be¬
zieht jetzt 2300 Gulden jährlich . Man hat gehofft , daß mit dem
Jahr 1873 , wo ein neuer Reichsetat sür das Militär festgesetzt
werden soll , eine Verminderung eintrcten werde ; nun hört man
aber , daß im Gegentheil die Quote sür den einzelnen Soldaten
erhöht werden soll . Wo will denn das hinaus?

Augsburg,  27 . Jan . Vor einiger Zeit ging durch die
Blätter die Klage über eiue bedenkliche Lücke des neuen deutschen
Strasgesetzes anläßlich eines Falles, wo  die Erben gegen den
Bedienten des Erblassers nicht klagbar werden konnten . Ein
ähnlicher , dem öffentlichen Rechtsbewußtsein nicht minder wider¬
sprechender Fall ergab sich am 24 . Jan . vor dem hiesigen Schwur¬
gericht : ein des Nothzuchtsversuchs gegen ein 17jähriges Mädchen
Angeklagter murde trotz der Bejahung der Schuldfrage freige¬
sprochen , weil der Strafantrag nur von einer minderjährigen
Person gestellt worden war . ( Art . 6b . d . St .-G . -B .)

Berlin,  29 . Jan . Aus England ist ein Flugblatt zu uns
herüber gekommen , welches das politische Testament des Kaisers
Napoleon HI . enthält . Ob dieses Dokument , angeblich im De¬
zember 1872 kurz vor der ersten Operation aus einer Reihe von
abgebrochenen Sätzen zusammen gestellt , echt ist , kann ich natürlich
nicht für gewiß behaupten , von einem seiner Feinde ist es aber
nicht geschrieben und keiner seiner Freunde dürste es sür gut ge¬
halten haben , in mancher Beziehung so offen zu sein . Er strei¬
chelt den Arbeiter , auf dessen Wohl er immer bedacht gewesen
und legt seinem Sohne ans Herz , von dieser Richtung nicht ab¬
zuweichen ; er lobt die brave , siegesgewohnte Armee , auf welche
sein Sohn stets werde rechnen können , wenn es die Vertheidigung
der nationalen Ehre gelten sollte . Sonst aber will er endlich
das Wort : „Das Kaiserreich ist der Friede"  zur Wahr¬
heit machen . Darum : Friede nach außen , Ordnung im
Innern  Das hat auch sein Herz stets gewollt,  versichert er,
aber die Hedrscherpflichten haben ihn nach der Krim , nach Italien,
nach China , nach Cochinchina , nach Kleinasien getrieben und der
Krieg gegen Preußen sei auch blos angefangen worden „ um das
Uebergewicht und das Vorrecht Frankreichs zu befe¬
stigen ." Ein naives Geständniß , fürwahr ! Den Franzosen
zeigt er , wie die Nachfolger  des Siegers von Austerlitz allein
Frankreich glücklich machen können und seinem Sohne empfiehlt
er nicht revLneko,  sondern r6x aration . ( N . Z)

Berlin,  30 . Jan . Der Kaiser  hat dieser Tage einer
militärischer Vorlesung über die Schlacht bei Gravelotte beigewohnt
und sich nach Schluß derselbe » mit folgenden Worten an die um
ihn versammelten Offiziere gewendet : „Wir  haben soeben den
Vortrag über diese bedeutungsvolle Schlacht beenden hören . Mö¬
gen die jüngere Offiziere daraus lernen , daß nur durch völlige
Hingabe an ihren Beruf Großes geleistet werden kann , und möge
ferner vom Offizierkorps in der Armee der Geist gepflegt werden,
welcher sie hat Thaten verrichten lassen , deren Schilderung uns
mit Erhebung , aber auch mit tiefer Wehmulh über die vielen Opfer
erfüllt , deren ich mit Dankbarkeit gedenke ."

Berlin, -31 . Jan . Nach dem Stande der Vorarbeiten
zu schließen , wird der Entwurf des definitiven Münzge-
setzes  wohl die erste der wichtigeren Vorlagen an den Bundes¬
rath sein . Der Inhalt dieses Gesetze Entwurfes schließt sich voll¬
ständig den Bestimmungen des Gesetzes über die Prägung der

Reichsgoldmünzen und zwar im Sinne der reinen Goldwährung
an . Der Hauptinhalt der neuen Bestimmungen bezieht sich aus
die Prägung von Reichssilber - und Scheidemünzen und ans die
Fixirung des Werthverhältuisses der alten Silbermünze zu den
Reichsmünzen , und zwar dahin , daß bis zu einem reichlich be¬
messenen Termin für die Einziehung der alten Silbermünze diese
zu dem dem Marksystem entsprechenden Werlhe auch jernerhiu
angenommen werden müsse . Der Natur der Sache entsprechend,
werden die alten Silbermünzen nicht eingezogen , bis durch die
weitere Beschränkung des Papiergeldes eine Garantie geboten
ist , daß die neuen Reichs -Goldmünzen innerhalb des Reichsge¬
biets bleiben und nicht in Folge der auswärtigen Nachfrage nach
Gold ausgcsührt werden und wieder in den Schmelztiegel wan¬
dern . Ob diese Beschränkung des in Umlauf befindlichen Staats-
und anderen Papiergeldes durch das definitive Bankgesetz oder
durch provisorische Bestimmungen über die Ausgabe von Bank¬
noten herbeigesührt werden soll , darüber sind allem Anscheine nach
definitive Beschlüsse noch nicht gefaßt.

Hamburg,  30 . Jan . ° Ein Telegramm der „Börsenhalle"
aus London meldet , daß der vermeintlich gesunkene Dampfer,
welcher den „Nordfleeth " anrannte , der „ Maurillo " ist und
heute unbeschädigt in Lissabon eintraf.

Von sieben Frauen , welche behufs Eintritts in den Beamten¬
dienst auf der Anhalter Eisenbahn in Berlin zum Examen zuge¬
lassen worden , hat , wie die „D . St .-Ztg ." meldet , keine einzige
die Prüfung bestanden . ( Frkf . I .)

Die Tischlergesellen  in Berlin haben voriges Jahr
eine schöne Zulage an Arbeitslohn und eine erhebliche Kürzung
der Arbeitszeit erlangt und verlangen jetzt eine neue Herabsetzung
der Arbeitszeit auf 8 ' /r Stunden und eine Erhöhung des Lohnes
um 33fis PC . Nicht nur die Meister , sondern alle Berliner
fragen : wo soll das hinaus ? Man kann ja kaum mehr Tisch,
Stuhl und Bett für sein Kämmerlein erschwingen.

Der Kärhlenüb erfluß,  der sich in Köln bemerkbar macht,
ist am Oberrhein bereits in vergrößertem Maßstab zu Tage ge¬
treten . In Mannheim und Ludwigshafen sind die Magazine so
überfüllt , daß die Kohlenmassen von den Wandungen entfernt und
nach innen aufgehäust werden mußten , um die Einfriedungen vor
dem Zusammenbrechen zu bewahren . Auf dem Rhein und auf
dem Neckar liegen eine erhebliche Anzahl mit Kohlen beladener
Schiffe , die wegen Raummangel an Lagerplätzen nicht entleert
werden können . Unter so bewandten Umständen ist wohl mit
Sicherheit darauf zu zählen , daß die abnormen Kohlenpreise zuin
Weichen kommen , da der sonst kalte Monat Januar vorüber
und auf einen Winter von Dauer wohl nicht mehr zu rech¬
nen ist.

Man hat ausgerechnet , daß es im deutschen Reich 90,000
Landstreicher , Vagabunden und Bettler gibt . Kein Wunder , daß
so viele Verbrechen begangen werden.

Der Enthüllungen  über 1870 werden immer mehr und
zeigen , wie gerechtfertigt der ungeheure Jubel in Deutschland über
den Sieg bei Wörth gewesen ist . Nicht nur Mac Mahon , der
berühmteste Feldherr Frankreichs war geschlagen , sondern mit dem¬
selben Schlage auch das Bündniß Frankreichs mit Oesterreich und
Italien zertrümmert . Auch das Bündniß Italiens . König Vic¬
tor Emanuel war bereit , Napoleon zu helfen , 60,000 Mann
sollten durch Tyrol wider Deutschland marschiren . Der große
Sieg bei Wörth hielt diese Truppen zurück und nach der Gefangen¬
nahme Napoleons bei Sedan und der Zertrümmerung des Kaiser¬
reichs marschirten dieselben italienischen Bataillone nach Rom.
Diese Eroberung war ungefährlicher . Das sind die neuesten
diplomatischen . Enthüllungen , nicht ganz neu zwar , aber unwider¬
leglich.

In einem Leitartikel : „ Der Ruf des Gewissens " betitelt,
gibt die „ Germania " das Feldgeschrei für den bevorstehenden
Kampf ; sie sagt : „ Die Regierung will den Krieg — wohlan,
sie soll ihn haben ! Sie mögen nur sprechen , unsere Bischöfe;
wir wollen vollziehen ihre Anordnungen unseres Gewissens wegen !
Tausende von Priestern haben bereits vor ihrem Bischof das Ge¬
lübde erneuert , das sie beim Empfange der h . Priesterweihe am
Altäre abgelegt haben , und viele Tausende sind es soeben noch



zu thun im Begriff . Was fchcrt sie Weib ; was schert sie Kind?
Diese irdischen Bande hemmen sie nicht . Was schert sie «Selo;
was schert sie Gesängniß ? Ihr Geld verlieren nicht sie, sondern
die Armen . Die Kirche erbaut sich an gefangenen Priestern und
gewinnt durch deren Beispiel an innerer Krast und Tugend.
Es ist ein großer heiliger Kamps , dem jetzt der gesammte katholische
Klerus von Preußen cntgcgengeht ; aber es ist auch ein erhabener,
schöner Kampf , weil er um das Gewissen geführt wird ! Das
zu erobern , möge man setzt mit Blut und Eisen versuchen !"

Straßbnrg,  1 . F-ebr . Ein eben eingetrofiener Erlaß
des R e i chs ka nzl ers lehnt  die Straßburger Petition betreffs
Einführung der französischen Sprache  neben der deutschen
in den Elementarschulen ab.

Mit Freuden liest man die S o ld a te n brie  s e in Straß¬
burger Zeitungen , Die Elsässer in den Garnisonen in Thürin¬
gen und den sächsischen Herzogthümern sind mit allem znf >jeden,
mit der Behandlung von Seilen der Ossiziere und Unteroffistere,
mit der Kost und dem Bier , mit der Freundlichkeit der Elnwohner
u . s. w, , nur über eins klage » sie alle : über das schwarze Sol-
datenbrod , das sie gradczn ungenießbar finden . ( In Frankreich
gibts fast nur Weißbrod ) Die angenehme Folge dieses Jammers
ist , daß von den Müttern Kngelhopf gebacken und mit einem
tüchtigen Stück Fleisch „ nach Dütschland " geschickt wird.

Von Gnizot  erscheint eben ein neues Werk , das im Jour¬
nal des Debats den gläubigen Christen wie dein Philosophen
empfohlen wird . Es hat den Titel : „ Das Leben vier großer
französischer Christen " . Der erste schon erschienene Band
enthält die Lebensbeschreibungen von Ludwig dem Heiligen und
Calvin , der zweite wird die von Duplessis -Mornay und dem heil.
Vincenz van Paula bringen . Die Tendenz dieser Zusammen¬
stellungen wird noch deutlicher aus dem Vorwort , in welchem
Gnizot wieder über seinen alten Text predigt : daß Protestanten
und Katholiken fest zusammeustehen müssen wider den Unglauben.

Ter Zufall spielt oft sonderbarer , wie die kühnste Phantasie sich
denken kann , das beweist nachstehender Vorfall , der sich in dem Hotel
garni ans dem Boulevard St . Germania in Paris zugelragen hat . Ein
armer Teufel ebne jegliche Hilssguellen kommt nm Mitternacht ganz ver¬
zweifelt nach Hanse : als er vor der Portierloge vorbeikomml , stürzt der
Portier wüthend auf ibn los und macht ihm eine sehr heftige Srene
wegen seiner rückständige» Mictbe . Das ist für den Unglücklichen zu viel.
Er ritt aus sein .gimmer , entschlossen, sich das Leben zu nehmen . Er
wirkt die Blicke umher , um ein zur Ausführung seines Vorhabens geeig¬
netes Werkzeug ausfindig zu machen und sieht aus der oberen Spalte
der Tkür , welche sein Zimmer mit dem benachbarten, verbindet , einen
Strick hernnterbängen . Ohne Zögern macht er ans dem Strick eine
Schlinge und legt sie sich um den Hals . Der Tod trat bald ein. Aber
nun kommt das llnerbörtes Als nämlich am folgenden Morgen der Auf-
Wärter in das benachbarte Zimmer tritv , siebt er an dieser Seite der Tdür
ebenfalls einen Mann und zwar an demselben Strick aufgehängt . Tie
Erklärung hiefnr ist sehr einfach. Der erste Selbstmörder haue keinen
entsprechenden Naget in seinem Zimmer gefunden und deßhatb den Strick,
um ihn zu befestigen , über die geöffnete Thür geworfen und sie dann
wieder eingcklinkt , so hatte denn der Strick doppelte Arbeit verrichtet
und trug hüben und drüben den Leichnam eines Gehängten . Der zweite
Selbstmörder hatte einen Brief hintertasjen des Inhalts , daß er seiner
Geliebten überdrüssig sei, aber nicht den Muth hätte , sie zu verlasse» und
darum den Tod vorzöge.

Der Condolenz -Ndressen -Schwindcl zu Ehren des verflosse¬
nen Kaisers Napoleon  Hl . dauert noch immer fort und hat
bereits einen - neuen erzeugt , den Denkmal -Schiviudel . Am schön¬
sten steht derselbe in Mailand in Blüthe . Alle Zeitungen dort-
seibst und in der Umgebung sammeln Beiträge für Errichtung
eines des großen Todten würdigen Denkmals , das vor dem Dome
in Mailand errichtet werden soll , und beschäftigen sich bereits ans
das Lebhasleste mit der Frage , welchem Künstler der Auftrag zu
Theil werden würde . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der
todtc Kaiser dem Schicksale nicht entgehen und gleich Cavonr,
Leonardo da Vinci und anderen berühmten Italienern ein Denk¬
mal erhalten , auf dem er eher einem Bäcker als einem Impera¬
tor gleicht . ( Frks . I )

(Israelitische Richter als Scharfrichter .)  Die
neueste Nummer der „ Archives Jsravlites " schreibt : Eine ans
Marokko der „ Alliance " zugegangcne Mittheilnng enthält schreck¬
liche Einzelheiten über eine echt orientalische That , die ein trau¬
riges Licht auf den sittlichen Zustand senes unserer algerischen
Kolonie benachbarten Reiches wirst . Ein Aufstand gegen die
Negierung des Sultans hatte stattgehabt . Nach dem von den
Regiernngstruppcn unweit Tanger errungenen Siege ließ man
die vierzig Ansührer des Aufstandes hinrichten , und der Pascha
kam auf den Einfall , diese vierzig Köpfe einsalzen zu lassen , um

sie dem Kaiser zu schicken. Zur Verrichtung dieser scheußlichen
Arbeit fand er für gut , die jüdischen Schlächter zu zwingen.
Dieselben weigerten sich, mußten sich jedoch , da sie selbst mit dem
Lode bedroht wurden , fügen und sogar an einem Sabbath die
schänüttche Verrichtung ansführen ! Welche Sitten und welche
Regierung ! Der italienische Consul allein soll gegen die von uns
milgelheiltcn Thatsachen Protest erhoben haben.

Wie man erfährt , ist der Gesetzentwurf über denReichs-
I n v a t i d e n so  n d s nunmehr so iveit festgestellst , daß er dem
BnndeSraty vorgelteg werde » kann.

Ihrem liebe » Gevatter , dem Papst , hat die Kaiserin Eugenie
50,000 Franks geschickt, nm Seelenmessen für ihren gestorbenen
Gemahl zu lesen.

Mil dem Kaiser Alexander steht Preußen auf recht gutem
Fuße , mit den rusi s scheu Gränzsoldate  n und Beamten aber
ans desto schlechterem . Ihre Rücksichtslosigkeit uad Gewaltihätig-
teit ist sprüchwörtttch . An dem Gränzflnß Brinnitza liegt die
Kunamühte , die zum nahen preuß . Bergwerk gehört , das Wehr
des Mählcnteiches ist ein vielbenutzter Uebergaiigspunct der Gränz-
dewohner . Am 2d . Jan . rückt ein russischer Hauptmann mit 1
Unteroffizier und 4 Soldaten nn und läßt die Brücke einlegen;
ans dem preuß . Bergwerk kommt ein prenß . Beamter mit 2 Ar¬
beitern herbei und prolestirt dagegen , da das Wehr preuß . Eigen-
lhnni sei . Der Beamte nennt seinen 'Namen und bittet sich den
'Namen des Offiziers ans , dieser aber schießt ans den Beamten
und trifft einen Arbeiter , der schwer verwundet znsammenbricht.
Als ans den Schuß ein preuß . Gendarm herbcieilt , ziehen sich
die Russen schleunigst zurück.

HEiu j ch an d e r h a f te s V e r b r e ch e n) wird der „Petersb.
Ztg ." ans dem Flecken Kachowka ( Gouvernement Cherson ) ge¬
meldet : „ In eine aus dem Wege von Simseropol nach Perekop
gelegenen Entfahrt kam gegen Abend ein Bauer mit einein Mäd¬
chen von 10 bis 12 Jahien und fand daselbst drei oder vier
ihm bekannte Gäste vor . Diesen eezähtte er in Gegenwart des
Hauswlrthes von seinem Glücke , durch den Verkauf verschiedener
Produkte einen Gewinn von 90 Rubeln erzielt zu haben . Diese
Mittheilnng erweckte in dem Wirthe den Plan , in Gemeinschaft
mit den anderen Gästen den naiven Erzähler seines Gewinnes
zu bernnden . Gegen Mitternacht , als alles ruhig wurde , über¬
sielen die Verschworenen den armen Bauer und hieben ' ihn in
Stücke . Darauf bcrathschlaglen sie, was mit der Tochter zu be¬
ginnen sei , damit dieselbe an ihnen nicht zum Verräther werde.
Um nicht die ohnehin sehr zahlreichen Blutspnren noch zu ver¬
mehren , machte der Wirth den Vorsthlag , das unglückliche Mäd¬
chen zu verbrennen . Der Vorschlag fand Beifall und der Ofen
wurde geheizt . Inzwischen entfernte sich der Wirth aus der Hütte,
um nicht Augenzeuge dieser schrecklichen That sein zu müssen.
Das unglückliche Mädchen hatte den ganzen Vorgang der Er¬
mordung des Vaters und der darauf gepflogenen Unterhandlungen
hinter dep Bretterwand angesehen und angehürt . Vor Angst ver¬
barg sic sich unter dem Kiffen des Bettes . Als der Ofen ge¬
heizt worden war , schleppten die Unmenschen aus dem Verschlage
an Stelle der BanerSiochter die verschlafene Tochter des Wirthes
heraus und warfen sie in den Ösen . Auf das entsetzliche Ge¬
schrei der Unglückliche » , deren Stimme der Vater erkannte , stürzte
derselbe herein . Als man sie aus dem Feuer zog , hatte sie schon
starke Brandwunden . Inzwischen hatte die Tochter des Ermordeten
die Verwirrung benutzt und war mit der Meldung über das
Geschehene in ' s benachbarte Dorf gelaufen . Es kamen von dort
Leute , welche die Verbrecher am Orte der Unthat ergriffen , in
demselben Augenblicke , als sie die Brandwunden der stark verletzten
Tochter des Wirthes mit Oel bestrichen ."

London,  30 . Jan . In Bezug auf die Arbeitseinste l-
lung  im südlichen Wales  wird berichtet , daß die Feiernden
morgen die zweite Unterstützungssumme von 8000 Pfund erhalten.
Ihre Zahl ist auf 80,000 angewachsen . Die Noth steigt . Die
beschlossene Arbeiterversammlung ist verschoben worden.

Newyvrk,  15 . Jan . Frau Lydia Sherman , bekannt als
die Borgia von Connecticut , ist am 11 . Jan . zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurtheilt worden . Sie wird als eine Dame
von einnehmendem Aeußern geschildert und war ein sehr „ from¬
mes " Kirchenmitglied . Ihrem eigenen Geständnisse zufolge Hai
sie zwei Gatten , vier von ihren eigenen Kindern mit diesem Gatten,
einen Stiefsohn und eine Stieftochter , Kinder ihres dritten Ge¬
mahls , vergiftet.

Amtliche K Privat -Bekanntmachungen.
Nagold - Horber Bahn.

K. EiMbahnhochbauarnt Horb.B a u A k k i) r d.
In Folge höherer Weisung werden die Arbeiten zu Erstellung der Gebänlichkeiten der Station

Gnndringe » hiemit zur schriftlichen Submission ausgeschrieben.
Nach dein Voranschlag betragen:
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Tüchtige Unternehmer werden nnn eingeladen, Überschläge, Plane nnd Bedingnißheft bei der Unterzeichneten Stelle einznsehen
und daselbst ihre Offerte mit den in Prozenten ausgedrückten Angebote schriftlich und versiegelt unter Anschluß von Vermögens¬
und Fähigkeits-Zeugnissen bis

portofrei einzureichen,
Horb , den 22.

6"
Januar

Samstag den 8 . Februar 18VL,
Vormittags LO Uhr,
urkundliche Eröffnung der Offerte stattfindet,welcher Jeit die

1873.

IN II

X

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasscdes Georg Friederich

Todt  hier gehörige Liegenschaft, nemlich:
Parz. 244.

EinzweistockigtesWohngebände
vor dem untern Thor hinter der
Schule.

Angeschlagen zu 3100 fl.
Angekauft zu 3101 fl.

/r Viertel 10* ,, Ruth.
_ 8 '/» Rut h.

2 Viertel Halden am Schloßberg.
Angeschlagen zu 70 fl.

Angetanst zu 72 fl.
Parz. 3213.

sts Mrg. 41,2 Acker am Galgenberg.
Angeschlagen zu 353 fl.

Angekaufl zu 355 fl.
wird am

Dienstag den 11. Februar,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Nagolder Rathhause im zweiten
und letzten öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf gebracht.

Den 22. Januar 1873.
Gerichts-Notar Fi sch Hab er.

W i l d b e r g.

Gläubiger-Ausruf.
In der Nachlaßsache des Carl Pfister,

Steinhauers und Krämers hier, ergeht auf
den Antrag der Erben an etwaige Gläubiger
die Aufforderung, ihre Ansprüche an die
Nachlaßmasse

binnen 20 Tagen
— von heule an — bei der Unterzeichneten
Stelle geltend zu machen, widrigenfalls
sie die aus der Nichtberücksichtigung der¬
selben erwachsenden Nachtheile sich selbst
zuschrciben müßten.

Am 31. Januar 1873.
K. Amtsnotariat.

Drescher.

Verkauf dorr altem Eisen
und Messing re.

Auf der Bauhütte Wildberg  sind dem
Verkauf ausgesetzt:

Etwa 10 Ctr. altes Schmiedeisen, desgl.
4*/» Ctr. Nollbahnlaschen; ferner:
56 Pfund altes Messing und eine
zerbrochene Signalglocke, 14 Pfund
schwer.

Kaufslustige wollen ihre Offerte pro Ctr.,
beziehungsw. Pfund, schriftlich und ver¬

siegelt, längstens bis 15. ds. hieher ein¬
senden.

Nagold,  den 1. Februar 1873.
K. Eisenbahubauamt.

Herrma nn.
Beuren,

Obcramts Nagold.

LanglM-Verkauf.
-ES---. Die Gemeinde hat

im Gemeindewald
Beurener Berg,

ganz nahe an dem
Nagoldfluß, 107

Stück gehauenes
forchenes Holz, mit

circa 86 Festmeter, liegen, welches nun am
Samstag den 8. Februar 1873,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Ralhszimmer hier zum öffentlichen
Verkauf gebracht wird. Kaufslustbczeugeude
wollen sich auf obige Zeit hier einfiuden.

Den 30. Januar 1873.
Aus Auftrag des?Gemeinderaths:

Schultheiß Seeg er.
Effringen.

Am 1873,

verkauft
Weihern
G is.

Mittwoch den 5. Februar
Vormittags 10 Uhr,

die Gemeinde Effringen aus 2
beim Ort das darin befindliche

ungefähr /̂s M. Raum
haltend, auf dem Raths¬

zimmer au den Meistbietenden, Liebhaber
hiezu find freundlich eingeladen.

Effringen, den 1. Februar 1873.
Aus Auftrag:

Schultheiß Hermann.
E in m inge  n.

Wegsperre.
Der direkte Verbindungsweg von hier

nach Pfrondorf, beziehungsweise der Eisen¬
bahnstation, und umgekehrt, kann innerhalb
Monats Februar d. I . mit keinem Fuhr¬
werk befahren werden.

Schultheißenamt.
E n z t h a l-

Steinlieferimgs-
ANord.

Ueber die Lieferung des Straßenunter¬
haltungsmaterials für die Enz-Murgthal-
straße, Markung Enzthal, wird nächsten

Donnerstag den 6. l. M,
Nachmittags2 Uhr,

Gasthaus z. Lamm in Gumpelscheuer

der die Submittenten anwohnen können.
K. EisenbahnhochbauamtHorb.

Krauß.
Akkords-Verhandlung stattfinden, wozu
tüchtige Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Hirsau,  den 2. Februar 1873.
K. Straßenbau-Inspektion.

Feldweg.

B e i h i n g e n.

Danksagung.
Den vielen lieben Freunden,

^ welche unserem theuren Gatten,
^ Vater und Schwiegervater,

Schultheiß Braun,  während
seines ganzen Lebens, sowie in
seiner 6wöchigen Krankheit viel

E L̂icbe und Freundschaft erwiesen
st;aben, sei hiefür aufrichtigster
>Dank gesagt. Insbesondere

fühlen wir uns gedrungen, allen denjenigen,
die sich von hier und auswärts in so großer
Zahl zu dem Leichenbegängnißdes lieben
Dahingeschiedcneneingefunden, herzlichen
Dank auszusprechen, mit dem Wunsche,
daß das Gedächtnis; des lieben Entschlafenen
unter aus allen im Segen bleiben möge.
Im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen

Wilhelm Kußmaul.die Tochtermänner: Johannes Bohnet.

un

Der Gebrauch von einer halben
FlascheG- A. W. Mayerschcn
weißen Brust-Shrup
hat mir sehr gute Dienste geleistet,
er milderte den Husten, nnd das
furchtbar schwere Athmen, und nun
habe ich mich entschlossen, mit dem¬
selben fortzusetzen, denn ich sehe
mit Erfolg meiner Gesundheit ent¬
gegen.

Burglengenfeld, den 27. Novbr.
1872.

Frau Anna Uscholt.
Obiges Hausmittel ist stets zu

haben bei Fr . Stockinger  in
Nagold, CH. Burghard  in Alten¬
staig, Franz Jüd ler in Wildberg.

Nagold.

Hund,
mittelgroß, von gelber Farbe,

hat sich am letzten Donnerstag von meinem
Fuhrwerk verlaufen, und wolle der jeweilige
Besitzer denselben mir wieder zurückgeben.

Christ. Köhler.

L>
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München 1868 . 1871 z 1872 st
LandniirthschaMche st

ö Ausstellungen . A
l f Schwäbische
K Industrieausstellung . A

Fliräu ;- Inns - WerMmilmiL Weberei Hßumenkeim
Bost- und Bahnstation Nertingen, Bayern,

nimmt Flachs , Hanf und Ablvcrg fortwährend zum Lohnvrrfpinncn , Weben und
Bleichen an der Agent:

_ lk̂ ilv «l > 8i « ek ii,K er N agold
Wichtig für Jedermann!

patentirt im Königreich Württemberg.
Dieser — durch seine vortreffliche Wirksamkeit auf alles Leder- und Schnhwerk

berühmte Fettstoff ist in Gläsern d 12 kr. zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Die von Herrn Jul . August Schau Wecker aus Reutlingen  bereitete Mischung zum
Einsetten von Leder enthält neben gut zubereiteter Fettsubstanz eine Reihe chemischer Mittel , die
alle in hohem Grade dazu beitragen , das Leder theils weich und elastisch, theils widerstands¬
fähig gegen Feuchtigkeit (namentlich auch Schnccwasser ) , theils dauerhast überhaupt zu machen
und von denen kein einziges als schädlich bezeichnet werde » kann. Da nicht nur die chemische
Analyse , sondern auch viele Erfahrungen solches bestätigen , so kann dieses Mittel mit Recht auf 's
Beste empfohlen werden.

Reutlingen,  25 . Februar 1869. ILvlklvr , Professor der Chemie.
Unterzeichneter bezeugt hicmit , das; die Stiefelschmiere von I . A . Schauwecker  das damit

präparirte Leder durchaus walserdicht macht. Nebst erzielter Weiche und Elasticität des Leders
wird dasselbe mehr als doppelt dauerhaft und wird deshalb auch Geldersparniü bezweckt.

Reutlinge n,  im Februar 1860._Steuerwachlmeister Th . Schweizer.

Lrbrnsverlicljenmgsbaltkf . D. niGolha
gegründet 1827.

Diese älteste und größte Lebensversicherungs -Anstalt in Deutschland , welche mit
dem Vorzüge un bezweifelter Sicherheit  den Vortheil ungemeiner Billigkeit
der Versicherungskosten verbindet , hat sich im Jahre 1872 außerordentlich günstiger
Geschästsergebnisse zu erfreuen gehabt , indem der Zugang an neuen Versicherungen
nicht weniger als 8,275300 Thlr . betrug , die Sterblichkeit unter den Versicherte» aber
um mehr als 200,000 Thlr . hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurückbliev
Dies sichert den Teilhabern der Bank für das entsprechende Jahr eine reichliche Dividende,
deren seit 1834 — 1872 überhaupt 10,700000 Thalcr ausgezahlt worden sind

Auf die 1868 eingezahlten Prämien werden 1873 an die Versicherten 727,156 Thlr.
zurückqeqeben, was einer Dividende von

3S Prozent
entspricht.

Ende 1872 betrug:
der Versicherungsbestand . 78,430000 Thlr.
der Gesammtfonds . 19,385000 „
die Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen . 3,570000 „
die Summe der 1872 ausbezahlten Sterbesälle . 1,430000 „
die Summe der seit dem Bestehen der Bank ausbezahlten Sterbefälle 26,500000 „

Versicherungen werden durch Unterzeichneten Agenten vermittelt.
Verw.-AktuarH. W . Wurst in Nagold.

Sulz.

Es- arsamen-Verkauf.
Am Donnerstag den 6 . Februar,

Nachmittags 1 Uhr,
verkaufen Acciser Härtter  und
Consorten ungefähr 30 Simri
Esparsamcu , im Ganzen oder
partienweise , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 30 . Januar 1873.
Acciser Härtter.

Nagold.
Am letzten Samstag ist mir ein kleiner,

schw.m - weisikr Hund
angestanden , den der rechtmäßige Eigenthü-
mer gegen Ersatz der Kosten abholen kann
bei Straßenwärter Tafel.

Pfrondorf.
Es hat sich bei dem Unterzeichneten am

letzten Freitag ein schwarzgelber

Dachshund,
Rüde , eingestcll , welchen der rechtmäßige
Eigenthümer hier abholen kann.

Den 2 . Febr . 1873.
Schultheiß Bra un.

H a i t e r b a ch.

L1>«> fl . Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

/l ll ^ egen isgegrn gesetzliche
Tur:" " g » Sicherheit zum Ausleihen
parat bei
_Johann Georg Walz , A. S.

Nagold.

Empfehlung.
Achten

empfiehlt , insbesondere bei Abnahme von
ganzem Faß , billigst

Fried . Stockinger.

Von dem rühmlichst bekannten

Al- enkräuter-Liqueur
(feinstes Magenbitter ) von Wallrad Ottmar
Bernhard , kgl. bayr. Hof -Destillateur in
München , halten fortwährend Lager ; Preis
sammt Gebrauchsanweisung des Herrn vr.
I . B . Kranz  pr . Flacon 36 kr.
In Nagold Herrn Louis Sautter.

Wildberg „ G . Fischer.
„ Herrenberg „ Wilh . Khönle.
„ Calw „ August Schnaufer.

G ü l t l i n g e n,
Oberamts Nagold.

Eber -Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft einen 4

Monate alten , sehr schönen Eber.
Den 27 . Januar 1873.

Friedrich De üble,  Bauer.

A l t e n st a i g.

FahrM -Verkauf.
Die Erben des

verst .CarlReichert
sM- verkaufen im öf¬

fentlichen Auf-
streich gegen bare Bezahlung im Gasthaus
zum „Löwen " dahier immer von Vormit¬
tags 8 Uhr an:

Mittwoch den 5. Februar:
Feld - , Hand - , Fuhr - und Reitgeschirr,
Baumannsfahrniß , und zwar

1 ausgerüsteter 2 's, zölliger
Wagen,

1 dto . 3 '/rzöüiger
Wagen , j

1 einstimmige Chaise,
1 zweispännige dlo.
1 Famiiienschlittcn,
2 Reiberschlitten,
1 Häufelpflug,
2 Flanderpflüge,
1 eiserne und 1 hölzerne Egge,«
1 Futterschneidmaschine,
1 Strohstuhl , 1 Putzmühle , 1 Heblade,
1 Paar Ochseiigescbirre,
1 einspänniges Chaisengeschirr,
2 Paar Chaiscugeschirre^
2 Reilsättel,
einige Wagenlcitern , Acxte , Hauen,
Gabeln , Siebe , Flegel , Kräzer , Schleif¬
tröge , Lotleisen, Griffe , Ketten , Sägen,
Wenden , Rollgeschirre rc. ; ferner : einige
Kraulstanden

Donnerstag den 6 Februar:
2 Spitzkugelbüchsen mit Zu-

blhör,
2 einfache Flinten,
Silber , Küchengeschirr und allgemeiner
Hausrath.

Freilag den 7 Februar:
Schreinwerk , Hopfenrahmen rc.

N a g o l d.
Samstag den 8 . Februar

nebst

bei
Bockbier
Restaurateur Gutekun st.
A l t e n st a i g.

Ein tüchtiger

Müller.
der gute Zeugnisse besitzt, findet eine Stelle
bei Müller Schill.

Nagold.
Ein gutes

Doppelgewehr
hat zu verkaufen

Waldschütz Maurer ' s  Wittwe.

zum Ausleihen bei
Wilh ^ Schiebel . ^

. Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser ' schen  Buchdanvtung.

Frucht- Preise.
Naaotv,  1 . Feburar 1873-

fl. kr.st. kr. fl. kr.
Alter Dinkel . . . . - — — - - —

Dinkel. . 5 30 4 56
Kernen. . - - 6 48 — —

Haber. . 3 42 3 38 3 33
Gerste. . 5 20 5 17 5 15
Mühlfrucht . . . . - — - - — —.

Bohnen. . — - 4 52 — —

Weizen. 6 53 6 3
Roggen . . . . . 5 28 5 24 5 12
Wicken. - - — -
Erbsen. .- 5 33 —

Linsen . — —

Calw , 25. Januar 1873.
fl. kr.fl kr. st. kr.

Weizen. . - — — —

Kernen. . 7 24 7 11 7 —
Gemasch . . . . . - - .. —

Gerste. . - - 5 18 — -
Dinkel alter . . . . 5 6 4 59 4 51
Haber gem. . . . . 3 27 3 23 3 18
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